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D a s T l' e f f e nd e r D i c h t e r d e s K l' i e ce s
------~--------------------------------------------------------

Empfang dur ch Rei chsle i te r Rosenbere und
Reichsmi nister Dr . Goebbe ls

Am Gc s t r igen Dienstag trafen die zu ei nem Treffen i n Qer Re i chs ­

hau~ t stact versammelten Dicht er de s h r iege s im Harnack-Haus e i n ,
wo s ie dur ch i hre Gas t Geber , Amt s le i t e r Dr . St anL für die NS.-Kul ­

't ur c eIle i nde , Stadt rat !l.~ inshausen für die Reichshaupt stadt Berlin

und Rei chskriegsopf er führer p ber l i nJ!.obC!..E , becr ü s s t wurden . An e i n
erstes zwanglo s es Si cW:ennenle r nen s chl oss s ich um 17 Uhr ebenfa l l s
im Har na ck- Hau s ein Empf ang durch ~e i chs le iter Al fr ed Rosenbe rp an .

An den ~DpfanG nahm auch der Re i chse r ziehungsmi nis ter Rust mi t me h­

r e r en Her ren sei ne s Li nister i ums t eil.

Re i chs l ei te r Al f red Ros enb erg führ te i n seiner Bec r üss ungsrede u .a .

aus , die cr os s e verantwortunc svo lle Auf gabe und d ie Ver pfli cht = C;,
komnenden Zei t en ei n Bi l d descro s sen Lam.:f e s zu Ceben , l:~ o t :' :J. dor
Hand dorer, die di e Bor uf'ung fühl ten, den f r ossen I:ampf und ihr Jce r ­

s önl iches Er le bnis zu c e s t al t.cn , "l n e i ner Zei t der Ver z :e i f l un ;::
haben die Di chter dieses Kr ieGc s wi ed er Hoffnungen auf d ie Z~:~~ft

ge weck t j i nmi t t en der Hut l os igke i t haben ~ie de n i;ut de s deu t s chrn
Heere s Ge s ch i l der t ; i nni t tcn ei ne r Ehr los i gk ei t haben s i c die Glci ch «

ni s se der deutschen Ehr e wi ede r l eb endig [ ema ch t . Rei chs l eit or Rosc n­
bere s ch l oss mi t dem ~uns ch , dass auch i m ~r le bni s un s erer Zeit
sich Di chter finden möc en, die da s Epos unsere s Zei tal t e r s , da s

Ni belungenl i ed des 20 . J ahrhund erts schreiben .

Na ch ei nem ge me i n s amen' Abend e ssen i m Har nack -Haus bee aben s ich die

Di chter nach de r Deuts chl andha lle , um der Eröf f nyne: d8~_i~n~eypilf~­

werks 1936/ 37 durch den Führ er beizuwohnen. An s chli e s s en d an dio
Kundce bun g i n de r Deutschlandhalle traf en die über 50 ToilhQ~~cr de r

Zus ammenlcunf t im Rei chspropar;and_ami]lJ.~_t_e_r.~um e i n , ViO s i ", n r.ch in
dieser spä t cn Abend stunde von Roich srünist", r Dr . Goebbcls born-ü s s t

. - ----- "- '-

wur dm . Dr , Goebbels r ichte t e an die Di cht er eine Lurz c ei l1Qr i n ·"' l i -
ehe Anspr a che . :Sr e i ne von de r oben nri t er Lebtcn Er ö f'f'nung de s ':li :l tv r ­

hi lfswerl:s aus und spr a ch davon, da ss wohl in l.c i.ncm L..ndc dar Ober­
s t e Bef ehl shaber der \lehrLla cht und Chef des Staate s s o unra i. t t.oLbar
zum Voll: z u sp re chcn pf] ece oder auch nur s:.)rochen kö nn e , wie e s i n
Deutschland der Fall s ei. Da s se i das deutlichstc Zaichcn dafür ,

5.1.
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~~ea i~ DO~O~ Doutechland o j n nGuer Begriff für ~olitik geprägt wo r ­
den s ei. Pol i t i k wer de von der nationa~seziali6tischen St aat sauf ­
f assung wahrhaft als ei ne Kunst angesehen. Wie d er ~aler aus dem

rohen g at er i a l der Leinewand und der Farben, der Bi ldhauer aus dem

gestal t l osen Stei n und der Dichter aUS dem ungeformten Wor t ge s ch l os ­
s ene Bilder und Kunstwer ke formen, so sei es die wahrhaf t künstleri_

sche AUfgabe des Staa tsmannes nationalsozialistischer Prägung, aus dcr
ungef'or-nrten Iias s e Men s ch ei n Vo Lk zu ge e t.aLt en. Durch di es e innere

Verwand schaft fühl e s i ch die nationalsoziali stische Staatsführung
auch mi t de n sch öpferi s chen Küns tler.~ersönl i chke i ten besonders

eng verbund en. In dem Ge s chehen de r Gecenwar t ruhe ei n e Unmenge von
Problemen, die der künst ler i s che n und dichterischen Gestaltung harr­
t en • .Es s ei a be r e i n ungez-ech't c.r Vorwurf, der da er hobe n we r-de , wenn

man s aße, e s gä be ke i ne Dichter uns eres heutigen Erlebens. Ebenso wie
j eder ei n ze l ne Mens ch s eine eigenen Er lebnis s e erst lclar zu über s ehen

verma g, wenn s i e ei ne Zeit zurü ckliegen, so k önne er s t r e cht der ge ­
staltende Künstler nicht das Er le bn i s des Augenblicks in endgültige

Formen e i e s s en . Unter den Män no r-n , die dem deutschen Volle das in-
zwi e.chcn ü be r wunde ne Er lebnis dc s Gr os sen Krieges zu di chtorischer

Gestalt werden liessen, unter die s en und au s ihrem Geis t heraus wer ­
den sich auch die Dichter finden, di e die gr os s en Erlebnisse der
Nat i onalso zial i s t i s che n Revol ut i on di chterisch zu furmen und dem

deutschen Volk zu schenken berufen se i n wer de n.

Nach der Begr üs sung durch Rei chsmi nis t er Dr. Go ebbel s kehrten die Dich­
t er de s Ki rege s nach dem Har na ck - Haus zurüpk, in dem und in des s cn

nächster Umgebung sie Unt erkunf t gef un den haben . Der zweite Tag de s

Tr effens, der Mi ttv~ ch, begann mit einer Kr anzniederlegung am Ehren -
mal Unter den Linden.

Die T eil n e h m e r a m E r s t e n D e u t s c h e n

K r i 0 g s die h t e r t r e f f e n

Am Ersten Deutschen Kriegsdichtertreffen, das in diesen Tagen in
Ber l i n s tat t f i nde t , nehmen t eil:

Paul A I v er d es
g r u e n , Friedrich

, Max Bar t hel ,Werner B or g e n ­
B e t h g e ,Rudo l f B i n d i n g , Graf
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11-'1). -s s i - F e d r i e 0 t t ~ ,Br uno B reh m , Ge org B r i t ­
tin e."Caxl. B ~ ö e e r, He r mann C lau d i u s , Wi l l
D e c lc e r, Heinr:Lch E 'c lc man n , Ri char d E u ri n e er,
Kur t . Ad . F i n dei se n , Thor G 0 0 t 0 , Ge org G r a b en
h 0 r s t , Sigmund G r a f f , Friodrich G r i e s o, H. H.Frhr.
v . G rot e ,W.J. H art man 11 , Georg v. H as e, Alfrod
H e i n August H i 11 r ich s , P~ul Oskar H ö c k e r , Theo­
dor Ja k 0 b s , Max J u 11 e 11 i c k e 1 ~ . v .K . K i 1 1 i n ­
go r , Rudolf Kin a u ~ . K 0 h 1 h aas, Kilian K 0 1 1

(W.J . Bloom), Thoodcr Kr ö e e r, A. La n g 5 d 0 r f f
Friedrich L e h man n , Uwe Lars N 0 b b e ,otto P aus t ,
Ernst v . S a 1 0 mon ,Ulrich San d er ,Franz S c hau ­
w eck 0 r ,W.M . S c h n eid er, Karl S p r i n g e n ~

s c h m i d , Heinz S t 0 g u w e i t ,H. S t 0 1 1 r e c h t ,
Goetz ot t o S t 0 f f r e g e n ,Josof S t 0 1 z i n g - C 0 r n y ,

Ludwi g T ü ge l Prof. Ernst V 0 1 1 b e h r , Josof Magnus
Weh n er , Erhard W i t t e k , He i nr i ch Z c r kau 1 e n
Hcinrich Z i I 1 ich , Er wi n Z i n d 1 e r .

- -----------------------.-----------------_.--------- ----------------

Das Z i cl v ..o n d a mals. r ; n d ): " . . t , : :.; a s TI c ich !
--------------- ---------~._---------------_. ---_ ._----- -------------

Wir Überlcb cn äcn , Vorkär:lPTC7' ":d l\ä::I,!~__ Y'

die wir durch d. :'.. o ScJra:',(.,-i ::, "-c " Ce)" ; , ' ",

Erlebnis in uns als Schicksalsgeheimnis ,
er s chüt ter nd"n Kampfes in das Lieht dc.r

Wir haben das' K~lmmende, dasUnsichtbarc, hvr0isch und unbesiogt guge n
ei ne W~l t von Feinden, gvgen di e Mä chte von aus sen v~rt eidigt, auf
eiecnvm Boden dann den inn0r~n Feind nicdvrgeruncen , ehe das Antlitz
des Volkes von h0ute Wirklichlceit und Erfüllung we r de n konnte.

Vor unscr0n Aug0n s tvhe n unsterbli ch g::. gvnwärt ig die }=amerad~n , die
uns zur Sei te s chri t ten un d hinwcgg::.rafft wurde n . Die Nar b::.n der
Wunden am c i e vnon L~b machen uns stolz, l eucht en un d bcz cuecn: Wir
er f ü l l ten unsvrc Pf licht! Wir si nd dabe i ec~_sc.n !

./ .
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·D:l..~8 ·· 'Da{l(). ;Lg c.,w= c.nso in k<mn - n i cl1.:t-...nach-.-mp:fund",n wcr d c. n , un d au ch

d~r begnade te Dicht~r verma g das Unerhö r te nur als e in~n Abglanz
f estzuhalten. Si cht bar wird es für al le Zeit unv~relin[lich in der
Gestal t des I:anne s l euchten , de m es di ~ ~inmaliGe Kraft gab, vöm
unbekannten Sol daten zum Führer de s Volkes empor zus teigen , ei ne W~ lt

s eh end zu machen, e i nem n~uen J ahrtaus end s ein Gepr äge zu ge ben !

J c d~r von uns fühlt den Sog",n, de n das Ringe n von damals un serem
H~ute ", int r ug . In di e Gemeinscha f t von heute r agt di e Geme i nschaft
von damals, di e alle Rangunter s chiedc verwi s chte , wenn es gal t ,
di e heiligst en Güt er de r Nat i on zu schütz",n, das L~b~n ~ inzusetz~n ,

um das Leben n~u zu gewi nnen !

I mmer, wenn wi r Kr icgskacerade n zus ammerucommen, st~h~n mi t der Er _
i nn erune an den totalen Kampf geg.::n die Lä ch t o von aus scn d ä c Totcn
mi tauf, d i c im totalen I~ampf um dio völliee Er neUl.; r ung "wig\) 1!ahner
bleiben , si e, die das Höchst e, das Leb en, gaben für das Zi e l von da­
mal s und heute: Das R~ i ch !

-------------------------------------------------------------------

Auf ruf d er d e u t s c h c n K r i c f, s d ich t c r
----------------------------------------------------------------
a n d i e F r 0 n t k ä m p f 0 r d er a n d er c n L ä n d er

( ACHTUlfG l SPERRFRI:';T BIS FREITAG m~ 21 U:-lR !)
===~==~=====~ ======~=========~==============

Di e in Berlin zu e i nem Treffen v~ reinigten de ut s che n Kr iegsdi ch te r
haben folgenden Aufruf er laS Sen:

"Dt o i n Bc.rLdn zu cLncm Treffen v ersammelten Fr C'nt J,: 2.J:Jpf er un t" r d, n

deut s chen Dichte r n richten an di e Frontkämpf~r de r and~r~n Länd~r i hr e
lcanc r-adachaf t Lä chcn GrÜsso .

We r don Krie g k~nncneo10rnt hat, is t oi n l oidonschaftl ich"r I:ämpfe r
für den Fr iod"n . Doutschlands Führ~r und Ro i chskanzlGr is t ~ in Front­
soldat . 'Ni r rufe n die Fron t J(ämpf" r dcr anderen Länd cr auf , mi t uns
da s grosse Er bc Europas zu hü t cn , di c Nationen vör oill~r h~=uncs­

l os en bolschowi sti s chon V"rhe t zung zu b ~wahr ~n und somi t e inem vÄ ~k­

lichGn Guropä ischen Fr~_den zu diGnJn . "

--------------------------------------------_._----------------------.-
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Te l e g I' a m m der d e u t s c h e n K I' i e g s d ich -
..-........-.--------

t e I' a n den F ü h r e I'

Der Reichskriegs opferführer Oberlindnber hat im Auftr~g der in Berlin
zu e inem Treffen ver saru; e l t en deu t s chen Eriegsdichter f olgendes
Telegramm an den Führe r gesand t:

"Die a l s Gäste der Reichshauptstadt zu einem Treffen in Berlin ver­
einten Dichter de s Krieges entbieten ihrem Führer und Reich;;kar.zl er
i m Gedenke n der Kameradschaft der Front und in Dankbarkeit für di e
Wiedergewinnung deut s cher Wehrhaf tigl,ei t da s Gelöbni s unwandelbarer
Treue."

Die A n t VI 0 r t des F ü h I' e l' s

Der Führer hat auf dieses Telegramm mit fo lgenden Worten erwidert :

"Den i n Berlin ver eint en Dichte r n des Krieges danke ich f ür da s I:lir
t elegraphi s ch ü be r mittel t e Treuge löbnis . I ch erwidere I hre Gr üsse in
kameradschaf t l i cher Verbunde nhe i t .

Adol f HitleI' .

T e l e g I' a m m der d e u t s c h e n K I' i e g s d ich -
------------------------------------------------------------------
t e I' a n d e n S tel 1 ver t I' e t e r d e s F ü h l' e l' s
--------------------------------------------------------------------

I m Auft r ag der in Berlin zu einem Treffen ver e int en deutschen Er iegs­
di ch t er hat der I-~e ichskriegsopferführer fo lgendes Tel.egramm an den
Stellv8rtreter des Führers gerichte t :

"Ihren Frrmtk amer aden grüssen die in Berlin vereinten deutschEn und
aus landsdeutschen Dichter des Krieges in alter s oldatischer Verbunden ­
he i t."


